
Auszug aus "Gefahr­ und Arbeitsstellensicherung an Straßen": Container, Wechselbehälter, 

Schuttmulden (Erl. zu 7.4 RSA A)

Container, Wechselbehälter, Schuttmulden

RSA TEIL A 7.4

– Grundsätzliches siehe Besondere Arbeitsstellenbereiche und ­einrich­

tungen

!

ZU VWV­STVO ZU § 32 (III. RN 5)

Entsprechend der Verlautbarung des Bundesministers für Verkehr vom 28. April 

1982 (VkBI 1982 S. 186) sind Container und Wechselbehälter, die im öffentlichen 

Verkehrsraum abgestellt werden, wie folgt zu kennzeichnen und zu sichern:

1. Die Container und Wechselbehälter sind so aufzustellen, dass der Ver­

kehr (Fahrzeuge, Fußgänger, Radfahrer) möglichst wenig behindert 

wird. In der Regel dürfte dies in der Längsrichtung der Fahrbahn sein.

2. Innerhalb geschlossener Ortschaften sind abgestellte Container oder 

Wechselbehälter bis zu einer Breite von 2,5 m und einer Länge von 8 

m durch retroreflektierende Folien des Typs 2 der DIN 67 520, Teil 2, 

zu kennzeichnen.

3. Container und Wechselbehälter, die breiter oder länger sind, müssen 

wie Arbeitsstellen von längerer Dauer mit festen Absperreinrichtun­

gen nach den „Richtlinien für die Sicherung von Arbeitsstellen an Stra­

ßen (RSA)“ abgesichert werden. Wenn es die örtlichen Gegebenheiten 

erfordern (z.B. zu geringe Fahrbahnbreite) sind auch die übrigen Con­

tainer und Wechselbehälter so abzusichern.

4. Außerhalb geschlossener Ortschaften sind Container und Wechselbe­

hälter ebenfalls nach den „Richtlinien für die Sicherung von Arbeits­

stellen an Straßen (RSA)“ abzusichern (wie bei Nr. 3).

5. Container und Wechselbehälter nach Nummer 2 können statt mit ret­

roreflektierender Folie nach den „Richtlinien für die Sicherung von Ar­

beitsstellen an Straßen (RSA)“ abgesichert werden (wie bei Nr. 3).

6.

!
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Die Sicherheitskennzeichnung nach Nr. 2 (retroreflektierende Fo­

lie des Typs 2 der DIN 67 520, Teil 2) ist fest am Container oder 

Wechselbehälter anzubringen.

7. Die Kennzeichnung mit retroreflektierender Folie besteht aus 

rot/weißen Flächen mit einer Kantenlänge von 141 mm (siehe 

Abbildung), die zu Streifen zusammengesetzt werden.

8. An jeder Seitenfläche und jeder Stirnseite sind zwei aus 5 Teilen 

bestehende Warnstreifen senkrecht an den äußersten Kanten, 

nicht tiefer als 0,40 m und nicht höher als 1,55 m, anzubringen.

9. Die Ausführung der Kennzeichnung darf nicht unter den Anforde­

rungen anerkannter Gütebedingungen liegen (Typ 2 DIN 67 520, 

Teil 2). Die Farbe rot und weiß der retroreflektierenden Folie sol­

len Typ 2 der DIN 6171 ­ Aufsichtsfarben für Verkehrszeichen ­ 

entsprechen. Die retroreflektierende Folie ist wie folgt zu kenn­

zeichnen:

­ Typ 2 DIN 67 520 Teil 2/Farbe DIN 6171 Teil 1/x ­ x Hersteller­

kennzeichnung.

Hinter dem Herstellerkennzeichen kann zusätzlich die Serien­

Nummer der Folie angebracht werden. Nach Anbringung der Fo­

lie muss die Oberfläche innerhalb der vorgeschriebenen Abmes­

sungen (141 x 705 mm) mechanisch weitgehend unbeschädigt 

und sauber sein.

10. Bei den vorgenannten Anforderungen an die Kennzeichnung von 

Containern und Wechselbehältern handelt es sich um „Mindest­

voraussetzungen“. Die Genehmigungsbehörde kann im Einzelfall 

weitergehende Auflagen machen.

11. Die Container und Wechselbehälter sind mit einem Namens­

schild (Anschrift und Telefonnummer) oder einer entsprechen­

den Aufschrift zu versehen. Reicht der zur Verfügung stehende 

Platz nicht aus, so können die Warnstreifen waagerecht ange­

bracht werden. Muster der Anbringung der Kennzeichnung siehe 

Abbildungen.

Die Kennzeichnung von im öffentlichen Verkehrsraum abgestellten Containern und 

Wechselbehältern tritt am 1. Januar 1983 in Kraft. Die sofortige Anwendung ist je­

doch zulässig und wünschenswert. Die Kennzeichnungspflicht nach Nummer 9 gilt für 

ab 1. Januar 1985 verwendete Folien.
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Kennzeichnung von Containern und Wechselbehältern

PRAXIS­TIPP

● In Fahrtrichtung muss die Sicherheitskennzeichnung in ganzer Länge 

und mindestens bis in 1 m Höhe (Oberkante) gut sichtbar sein. Ist das 

wegen der geringen Bauhöhe der Container/Wechselbehälter nicht 

möglich, ist diese, für den Kfz­Fahrer nicht sichtbare Gefahrstelle, durch 

eine rechtwinklige Querabsperrung abzusichern.

● Die Öffnung muss grundsätzlich auf der zur Fahrtrichtung abgewandten 

Seite aufgestellt werden. Ist das nicht möglich, muss diese Gefahren­

stelle ebenfalls durch eine rechtwinklige Querabsperrung abgesichert 

werden.
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● Eine Aufstellung auf Geh­ und Radwegen ist nur dann zulässig, 

wenn dabei die geforderten Mindestbreiten gewährleistet werden 

können (s. Teil B 2.4). Auf Fahrbahnen grundsätzlich nur dort, wo 

Parken im allgemeinen für Kraftfahrzeuge erlaubt ist (RSA A 7.4).

● Eine Absicherung wie Arbeitsstellen muss erfolgen: Gemäß 3. und 

4. der Verlautbarung (s. oben), innerorts auf Vorfahrtstraßen (Z 

306) sowie auf Straßen mit 2 oder mehr Fahrstreifen in einer Rich­

tung (s. RSA A 7.4).
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